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Bilingua-Zone, ja oder nein ?
Wir berlclrlelen schon über Andr6 Weck-
manns Vorschlag einer,,Bilngua,Zone'
rechts und links vom Fhein Zu diesem Pan
schreibl der deutsch begische ,Wegweiser'
in der Nummer vom 31.12.1989:
,,Der eisässische Schriltsteller Andre Weck
mann hal dle Schatuns einer ,zweispra-
chigen Zone vorgeschlagen, dle das Elsaß,
Deulschlolhrinqen, Baden und die Pfaz bil
den sollen. De Staatssprache des Na.hbar-
staates bekärie n deser Zone den Banq

Wechmanns Vorschag har se nen eioenen
Ansaben zurolqe, rr Baden und auch in der
PJa z posliiven Widerhall gefunden. Wer den
deulschen Michel kennr, wird dem Elsässer
de Behauplung abnehmen mlssen. Er isi
aber auch aul Wdeßland gestoßen. Glück,
cheNe se, denn d e,Vision einer deradsen

zweisprachgen Zone kann nur aus der ce
mÜlslage eines am völkschen Schicksalsei-
ner Heimal Vezweifelnden konrmen. Deren
ie ls fremd . äberauch lelis selbstuers.h! de
te Krankheitaufdie angrenzenden q elchvöl-
kischen Länder übetuagen zu wo en, um
dern eigenen Eend zu enlkornrnen, kann
noch niemandes He ung bingen. londern
nur böse AnslecLung enes vom lmperalis-
mus einer fremden Herrschafl bslang ver-
schonten und daher noch gesunden Volks,

Wenn schon der amtlchen und allgenreinen
Zweisprachigkel das Worr geredel wid, wo,
be imrner der bodenständgen und nichl der
StaaislpBche der Vonang zu gewahren ist"
m!ß sie und das rsl die zw.a l.6 co.rlf6 <ine
qua non,aufbe den Seten dersprachgrenze,
und zwar n abso ulg eicher Ausgewogen heit,
anzulreffen sein. Andre WecLman n so 1e c'a .
Begehren nchl nach Oslen, sondem nach
Westen rchtenifolqlich ihre Ausdehnung auf
volksiranzös sches Gebiet Jordern. etwa be-
grenzl, w e e n Slltlgarler Leserbrielschreiber
in der Zeitschr fl ,D'Hdmel zulreflend alrgibl,
durch die Slädte Besa.§on, Vesoul, ToLr,

Der WEGWEISER beschwöar den ,deuischen
IV chel', und dies nlchlganzohne Grund.Ivlan
denke nur an d e halbgebildelen Schrelberln
ge, die siändig bundesdeutsche Zeilungen mit
Berichten über das Esaß bereichernl We
weltman. sch erfahren inol da Skasbo!ro
lur die Burq an den Srra8e;l Oder lnqw ei
Saffeguemines, I\rulhouse, das ist doch was
anderes als d.s biedere. albacLene lnowe
ler, Saargemund, Mr hausen Nur s.hade,
daß dank des Spotls von Camille Dahlet,
Anuweiler nur bis zu Arizwiller avanc ede,

welch ein Genußwäre esfür diese überlege
nen, modernen Zeilgenossen qewesen, wenn
sle heule das Dod in der von den französi-
schen Behörden vorgesehenen, vornehrne
ren Fom Archew lerschreiben dürlten!
Dem deutschen Miche sl talsächlich bs in
d e obersten Etagen a es zuzuirauen, wenn
er kalzbucke n kann Urd wenn erglaubi, e ne

zweile Sprache zu behe schen. rlt e. aleich
dazu bereil z!r iremden Einsp,ach-slet
überzuwechsel. um se ne vorurlellslose Ein-
ste unszu zeigen. W rsehen esjaan unseren
esässschen Landseulen, die durch nchts
hre urdeutsche E genartbesserbewe sen als

durch drele harlose An, hre Egenartaulzu

Also Voßichl Aber wir verstehen Weckmann
gul lmlielsLen Herren qramtes ihn wieseine
Mutlerspr.che n se nei He mat zerstorl wird
1e s durch Fremde.leils durch soche, diese
hochhaten solllen, aber das cebol,,Du sollst
Valer und Multerehren'm ßachlen. Also auch

Herzliche Einladung
z'rrJahreslersamnr ung derSUflung und derGesellschaftder Freunde und Fördererder
Erwin von Sie nbach-Stitlung arn

30. Juni 1990 auf Burg Stettenlels bei Heilbronn
I 1 .00 Uhr Prol Dr Waher E. Schäfe( Schwäb sch Gnrlnd Zwischen Freier Reichssiadl

und absolullstschem Hol Lebens.äume J.M. Ivloscheroschs.

12.00 Uhr Gemeinsames {einlaches) Mitagessen DI'l 10,- ohne Geiränke

14.00 Uhr Bernhard Schwenger: Das Elsaß, ldentkilskrise und Perspektven.

1 6.00 Uhr Gelegenheit zu Gespräch und [,le nungsaLrslausch]
Kaffee und K'rchen D[4 8,
Abschluß und Auskang des Jahrcsheilens gegen l73O Uhr

Für die Stätung:
Eudard Haug dle Geschäilssle e. Frau Anneliese S.hle.hr

Burg Stellenfels liegl ob€rhalb der Gemeinde Untergruppenbach (südtich von
Heilbronn). Mit Pkw isi es zu er€ichen über die Ausfährt ,,UnierqruppenbactL
Heilbronn" der Aulobahn Würzburg - Heilbronn - Slutlga bzw. Maniheim -Heilbronn - Stutlgarl. Die Ausfah llegr südlich des Weinsberqer Kreuzes.

Essensma*en fürMlliagessen undNachmiltagskafleeb 1e" w ran E nsang g eic- /-
lösen. dern be Ticcl (anr r (hr hrss e. werde-. Ablaul -no BFd e-u.g si-d ere c1e.t
wenn sich einlge Fßuen ml zu Verlilgung selen.

De Jahresversammlung ist keine öfientliche Veranstattung. Darum geht dese Einta,
dung nur an unserc Mitglieder und be uns engesch ebene Frcunde, was jedoch nichl
ausschießl, daß ändere, die interessierl snd und geme zu uns kommen möchten,
mitgebracht werden. lhre Anzah sollte u.bedngt aul der Anmeldekade angegeben
werden. we ldle Küche sich einrichlen m!ß

Dringende Bitte: Mögllchsl fdhe Anmeldung, letzter Termin:
lhre Anmeldung mußam 23. Juni 1990 beider Geschäftsslelle vorllegen.

Aufeinirohes und gesundes Wiedeßehen hoflt und lreut slch die ceschäfrsste le:
wiesenstraße 1r0, 7024 Fildersladt 1 (Bernhausenl Tel. (0711) 701645.
Wer aus dem Raum Karlsruhe, Stuttgari Nrlrnberg kommt kann sch wegen einer
Miflahrgelegenheit me den be:
F€u l,.lar is Badsch, Tullastraße 50,7500 Kadsruhe
Herrn Karl Kohnle, Forststaße 5,7064 Remshalden
Frcu Elsabeih Re ß, Rangaustraßg 15, 8500 Nümberg 60



Bilingua-Zone,
Fonselzung von Seile 1

deren An. Und de Spmche lsl eines der
wchtig§ten Merkmae eines l,4enschen, das

' ihm n chl nur als Kommunkationsmitleldie.t.
sondern ihn auch zut eist prägl, präg1von den
Eliern und den lernen Voreltern heL
Weckriann sucht l\,4i(el, um d esem Abia von
den Eltern und Vodahren enlgegenzuwirken.
Eswäre grundsätz chauch ei. guterGedan-
ke. 100 oder 150 Kilometer beiderseits e ner
ieden Grenze de Sprache des Nachbarn
lernen zu lassen, aber der Sprach.achbarn,
a so be derseis der Sprachgrenze und n cht
be derseils e nerStäälsg.enze erneszentra-
lrshschen Staates der von der Überleqenhet
der Kullur se nes zenlralen Volkes überzeugt
istund n tota itärer Und! dsamkeleinem Teil
sener StaatsangehÖr qen sene Sprache mt
Gewalt und Lst aulplropfen w t.
So wie Weckmanns Plan aufgefaßt w rd, aui
der e nen Sete so auf der anderen anders,
könnle er dazu iühren, da8 elnerseils die
lranzösqche Sprache weieren Boden qe-
w nnl. der Verlall der deutschen aber auf der
anderen Sete kaLrrn aulgehalien wird, wenn
n cht Frankre ch off ziel und ohne Vorbeha te
anerlennl, daß Deutsch de anqesrammte
Sorache der Esäcser un.l aleLrrc.h-l.rhrin
g;risl, und d e maßgebenden Sie len entspre-
chend lranden. Das bedeutet, daß zwespra-
ch ge Odsschilde( Straßenschidei behordl,
che Anqaben 

'rnd 
Belanntmachungen, Ant

worlen n der her qelauliqen Sprache an
Schallern wen gslens G ei.hberechlgufg
der Sprachen n den Schuen. und nkhl
zweienhab Slunden Deulsch lwenn über-
lraupll) gegen 30, 35 Unlerrichlsslunden aul
lranzösisch lesrgeset2t sind. Dann rnuß das
Französsch Bad, in das die Menschen von
der frliheslen Kindheil an qetauchl werden.
bis se unabwaschbar mpdgnierr s nd, eben

Was dle schrflliche Verwendung der Hoch-
sprache bektft, was für erne Spr.che n der
Schu e veHender w rd. da hal zuerst ei.mal
der SlEri s ch dern Vö [erecht anzupassen.
De Menschen haben aber beruns.och ern
anderes Miliel, um die Lage zu bessern: die
BenLllz!ng und Weilergabe der Mundarten
So sicher die lrlundarten inr Sprachenweitbe-
werb untergehen, we.n ihnen die Slütze der
Hochsp,ache verlorengehi, so s chergehtd e
Hochsprache in socher unscheren Verhäl-
n ssen wiewirsie haben. unter wenn s enicht
durch die Mundarlen geslützl w rd und sozu-
sagen im Heirnalboden veranken sl
Doch dürle. die Mundarten unler keinen
Umständen d e Hoc hsprache da erseDen, wo
diese am P alze sl n d.r Öfcnrlr.hke r n.l.r
Schule, im sakraien Bereich. Das wäre ene
wetere Bedrohung der Hochsprache Wn
sagen bewußl ,Hochsprache, das Worr
,,Slandardsprache verabscheue. wr, €s
klnsl nach Suoedaden, Werbefernsehen und
ame can way oi lfe. Die Hochsprache stehr
n cht höher als de I'lundad. se hat ab6r ihr
Aml in höheren gesligen Berelchen, wäh rend
dle l\,4!ndarl de hernelig€, warme, unveF
wechsebare Atmosphäre zu schatfen hat
Ens sl so wichlg wle das andere Iür das
seelische Woh beilnden des L4ensche.
Wenn d e l,4undart zunehmend de Sreie der
Hochsprache ennimrnl we n Luremburg
und in der S.hweiz, qehl das G echaewrcht
vFrlörpn
Bei uns verlrI rnai on dLe Behauplunq, m.n
spreche ..Dra e[t 1 e dra ecte ), nrhl deutsch
dlese Hallung. e ne Hallung, d e zLrglech e n
polilisches (Anqst-lBelennrn s st l\,4an w
sich gegen tede Verdächlgung absicherf
{Camlle Dahlet .Das Esaß. Land der
Angst"l). Vo. nteressierter Sete st es auch

Seile 2

eine gaunerhafre, bewußie lretÜhrung. Dazu
sl zu betonen, daß es n cht den Diaekl gbt,
sondern die nord-slidlich geslaJiellen lr.lur
darlen, de so sehr vonenander versch eden
sind, daß unser Die.slmädchen aus Lauter
burg r938 die Leute n der Ko marer Gegend
zuersl n chtversland Hänen wir rn sundgau
gewohnl, so wäre es ganz a'rs gewesen. Auch
zutun, als ob im ganzen Elsaß nureine I'lurd-
ad gesprochen würde, die be eibe nlchts mit
dem Deutschen, den übrigen deutschen
Mundaden zu sclraifen hat, sl e neAusgeburl
des Ungeisles der ,leribes simp ficaieurs',
die Gle chlonn gkei an Ste e vo. Gleichheil
selzen, de de Dnge mit hren sinnosen
Vereinlachungen unklar und lelzlen Endes
unwahr machen. Beides muß erhallen weF
den. wenn die elsässische ldenlilälnichl veF
oren gehen soll, de Hochsprache und d e
Viefat der l\,4undaden, de den irn Elsaß
ebenden Llenschen hren Siempel aui

Würde einmal im Elsaß und in Deuisch-
Loth.ngen DeLtsch nur durch die Schuen
vermiltelt, sow e Französlsch n Baden, n der
Plalz,dann islesbe !ns, n einem seil urallen
Zeten deurschsprachigen Landsrrlch, bald
nur noch Schuldeulsch, d e V eliallder Mund-
aden wLirde vemichtel. Daran wären dann
letzlen Endes die rückgratosen E tern schuld,
die lhre eretute lr.Iundarr nichr wetergerecht
hätlen. Des sind BelGchtunaen im Zusam-
menhang mil dem Vorsch ag, eine ,B ngua-
Zone' zu schatfen. Er sl beslechend. w:ire bei
uns aber nur ehdich. wenn die Zone beideF
sets der imrner .och bestehenden Sprach-
grcnze, so wle das rn WEGWE SEB ausge-
drÜcki si nichl aber bedersels der Sleats
grenze anges edet wÜrde. eh

,,Die alte Diözese Metz"
Eine Tagung

Der E sässer welß egentlich wenig über Lo-
thrlngen, von dem ein Teilin der,,Bechsland
zeit m t seinem Lande eine po llsche Einheii
bildeie. Warum eigenllich? Wardoch i/etz am
Ende der lllerow ngerzeitd e Hauplsladl Aus-
lrasiens, zu dem auch das Esaß gehÖrle. Es
war damas ene große Stadi, se ne Bschöfe
verstanden es. weil nach Oslen E ni!ß aus-
zuÜben manch elsässscher Ort war Merer
bischöiliches Lehen oder auch herzoglich

So war es e n qlücklches Unternehrnen, das
die ,Kommiss on IÜr saarländische Landes-
geschchte und Volkslorschung, die ,Bls-
tumsgruppe Speyer der Gesellschaft iür mt
telfie.ische K rclrengeschichle' und der
,,Verein lür plälzsche Kirchenseschichle und
relglöse Volksku.de vom 21. bs 23. März
d.,1. rn Hause l\4aria Bosenberg n Waldtsch-
bach - Burga ben in der Pialz durchiüh rre. Ivlan
so te als Elsässer doch mehr über [,4etz
wissen. waren doch die Ableien Neuwe16r
und Mau rsmünster lnr L4ilte aller Au ßenste en

Es wurden l6 Beleraie - aufdeutsch und alrf
lranzösisch undArssplachenanqeboten.
Besle Kenner aus F-rankreich, haupisächlich
aus Melz und Nancy, we aus der Bundesre-
pubik, vor a em aus der Plaz und dem
Saa and, versuchler die Kennlnisse über
das Bistum Metz zu erweilem und zu venie-
Jen. So leßen se vor den Teilnehmern an
diesem Trefien die abwechs ungsreiche Ge-
schichle abro en. Da ging es z.B. um den
,,Zusammenha.g von Astumsgrenzen und
Sprachgrenzen n Frankrelch, der Schweiz
und dern Alpenraum'. Dabei ag ä edings
das Hauptgewchi aul dem Baum der
Schw€rz und des A penraLrmes wen ger .ui
dem lothrnqschen Für das Bstrm Metz

lehen we nrn de Unlersuchungen dre dod
vorleqen. Grundleqend war das, was z! den
Tlremen über d e Herausblldu ng der Grenzen
zwschen den Dözesen l,4elz, Speyer und
Worms aus der Scht der OrlsnamenloF
schung und Siedlungsgesch chle, 2ur Enlsle
hung und Entwck ung der Archidakonate m
Bistum lvleu im lvl tiela ter gesagt wu rde Kon-
kret wurde es, als der ,Besizstand des B s
lums l\r1elz' und de Entslehung und das
,,Vergehen der KolegiaHne in der Dözese
Metz eturlerl wurden. Sehr deut ch zegle
sich dabe, wle die ge sl chen und die wel
chen Dinge o{t verm scht waren
Die Sladl Saaüurg wurde gründllch behan
dell, uad zwar as zenlraler Ori aber auch n
bezua aui de Visilalonen vor alenr aui die
I/issonen. de m 17 und 18. Jahrhunded im
BaLrm Saarburg staltfa.den und z'rr Ande
rung des Bekennhisses lührten. Auclr die
t denl n sche Beforrn m Bstum Metz wurde

Es w!rde überdas Simutaneunr in der Plalz,
vor ällem m Raum Zweibrricken beri.hleJ
Auch die Belormalon n Ptalz-Zweibrücken
und d e Entstehung der evangelischen Lan
deskir.he' war Geoensrand der tintersu
chuns. Über e nen,,lietzer Preslerzwischen
Fevolution und Feakiion , der aus Hagenau
slammte 

'rnd 
schließ ch preußischer Finanz-

beamler wurde, gab es einen Berlchl. lmrner
wieder lauchlen d e Orls.haft Hornba.h d e
Gralschafl Saaruerden, Lixheim Lrnd vor al-
leri das Jesuiten nsl tul in Bockenhe m. dem
heuiigen Saarunlon, aul.
Es wurde sehr deutlich. weche BoLe de
relg öse Enlwckl'rng im Raum des Bisiunrs
Metz gehabl hat. Das Krumme Esaß wurde
mileinbezogen, lnd alch die retormator -
schen und iansen stischen Bewegungen el
wa n der Starlt Metz und be den Bschöfen
von Metz wuden erwähnl
Eswu.de sehrdeuuich wle nd esem Lolhrin'
gen, dle Saai Te e der PIaz (Zweibrucken)
umlassenden Raume, die polilischen Gege-
benhelten einsl und bis in die neuere Zei
h nein, bevordie starren slaallichen Grenzen
enlstanden, verschungen waren. Auch die
sprachlche Läge regl zum Nachdenken an,
gerade dadurch, daß dle Sprachen vermengt
waren n der verqanqenhet nahm man
sprachlich aufeinänder Rückscht, und es
konnlen in eine m zusamnre ngehöigen Raum
unterschied che Sprachen nebene nander
beslehen, ohne daßversuchl wurde, dle ene
oder die andere zu unterdrÜcken, im Gegen-
satz zu lreullgern zenlralistischem Denken. ln
unserer ,aulgekärlen Zet wid vie auf
sprachliche Vereinhetl chung gedrungen, ie-
ne ate sprach che Toleranz islweilhin unbe-
kannl, obwohl so vel von Freheit geredel

tssN 0r 79-6100
DEB WESTEN. herausoeoeben von der
GeEels.hafl der Freundd u-nd Forderer der
Erwin von Slernbach-Shftuno eV Be,n-
h.usen. W esenskaße 110,7024 Frtderstadt.
Ie eion (0711) 701645. Konten: Postgro
stutqarl 37015 - 708 IBLZ 600100701:
Deulsche Banl srurlsad r2,5s066 IBLZ
600700701 Ges.haflsluhr6ri. AnneFce
Schlechl. Bedaktion und für den tnhatr vets
anlworllch Eduard Haug, Dieirich Plaehter.

Druck: Le bold GmbH, Kansruher Slraße 46.
751 2 Bhe nsleten-Forchheim.

Einem Te der Aulaqe d eser Nurnmer
legen be: Eintadung zur MilgliederveF
samm ung/Jahreslreilen; Anmeldekarte;
Zahlkarte



Ren6 Schickele starb vor 50 Jahren
ln de Feihe bedeutender Esässer für die
1990 e n besonderes Jlbilaum bedeurer oe
horl auch Bene Schchee. E, starb vorio
Jahren. anr 31. Januar 1940. ln Vence ln der
Provence. Der Zweile Weilkrieo haftc .hen
begonnen So hat es das Sch;ksal nrit ihnr
qnad o qeme nr, veeE st ihm ersoad oebLe
ben ar.h we.. er s.hon m I s7 .l:hr;. :Lr§
dieser Well scheden mußle. An manchen
Oden, mit denen er n Berüh.ung kam, w rd
man se ner qedenke. so wie es arn 30. Aor
in Badenweiler geschah, wo Prot Dr. Adren
Finkaus Straßburg das Leben, das Werk und
die Bedeutung Schickeles würd gle. lnr No
vember wird das gemranisllsche Senr narder
Un ve/s tat SlraßbLJrg, ebentallsaulAnregunq
von Prclessor Finci.. e n Syrnpos um zum 50.
Todestagdes D chlers und Schri,lste ersver
anslalen. bei dern Kenner und Bewund',arer
deses Esässers zusamnrenkommen des-
sen qestigen Fan! würdiqen u.d seine Be-
deulung IÜr de Gestigkell Europas zu edas

S cher wird Sch ckele im Ze chen der otf z el
en deulschJranzösischen Freundsclralt als
deren Wegberetergepriesen werden. Esw rd
aus seinem werk manches zlert werden.
was ihn as deren frühen Künder aurzeoen
wird Auch Elappen in sei.em unruhöen
Leben werden vor der Festversammlung in
Ernnerung geruJen werden. Von mancher
Seile w rd dann d e N4ei.ung venreten wer
den, daß seiner Bedeuturg damit Genüqe
gelan sei Wäre aber der Dchler, wenn er
noch leben würde, nr t dern, was be d eser
he!tigen ofizie en deutsch iranzosischen
Enlrachl, vor a em im B ck auf das Elsaß
erccht - wohl besser: nicht errecht -worden st. elnverslanden? Kaünt zrnat et
zwschen den belden Wetkregen rordene
daß man n Frankrech,dem Elsaß zu seinem
Bechl vefieien so te, da dieses doch ,eine
doppelie Wurzel habe und jedenfa s das
Deutschezum Wesen des E sa!sers' gehore
in ener Zet da m Esäß wc . D. 

'rqrhLothringen viees sprachlich uncl kulrure
noch m Lolwai konnie Schicke e Frankrelch
mahnen ,,Warumso ie Frankre ch zuseinem
Schaden hadnäcklg versuchen, d ese Masse
geborener Verrnttler auszurolten? Den
Deulschen we den Franzosen schreibt er
g elchermaßen ns Starnmbuch, daß,das Et-
saß der PrÜlslen fÜr de Aufrchtioker des
Ve,hallnrsses zw schen Deulschlä.d !nd
Frankrei.h st Welch wahres Wod Kann ein
Slaal de Sprache des Freundes dorl, wo hm
d e LIachl dazu gegeben sl derart vedoqen,
ernied sen m ßach1en,w eFrarkrerchd es n
Elsaß Lolhringen mmer noch tut? Kann der
andere sich n chl dazu aulrafien zu saoen:
,HÖr enmal, gehÖrr das mt zur Fre;d
schaft? Unter diesern Geschtspunkl be
trachlet, hats chdas Streben Schicketes n chr
erlülll.
Er karn arn 4. Auglsl1883 zu Oberehnheim
zurWelt. Der Vater war dorr Kanlonskommis
sar der Po zei. in deutschen Densten natrr
lich. Die l\4uter war aus dem irankophonen
Gebel um Be ioir. von dem 1871 seben
Gemeinden an das Rech abgelreten worden
waren. Hier n liegl der crund daß Schicke e
mehr as andere Esässer se ner Generation
eine,,DoppelkLrtur' besaß,die ihn bestimmle
und hm viee Mög chkeiten gab Der Varer
wurde nach Plalzburo und Zabern versetzr
Don besrchte der sp'äiere Dchter gem," n-
sarn rnt dern späteren Abgeordneten n der
Iranzösischen Kammer Camille Dahlet. de
Vorbereilungsllassen des Gyrnnas ums. De
-"gentlichen Gyrnnasasreniahre verbrachle

eraberals lniematsschü erauidem Bischöft -
chen Gymnas um n Slraßburq.
H erregte sich schon seine d chter sclre Ade(
er l.ai in Bezehurg zu dem um 20 Jahre
ä1eren Frllz Lenhard. der schon einen Na-
men hatle. sowoh n sener Hermat we im
ganzen Reche, und der hn lö.derte Aber
mehr und rnehr regie sich bei Schictee
Aufmüpfigkel gegen den Ge st der Zeil und
das Bürgedrm 1,4 i clechges.nlen gab er
dem AuldrucL n der Ze 1s.hnh D..r S[]rmFr
ln den verÖifentlichlen sechs Numrnern ist
dese en Dollrnent lur das, was n enen
Jdhren auch rm Esaß umqinq Der we ere
Weg fÜhrre ihn nach München, Ber n und
Paris An d esen Orten wlkte er alsJourna sj
und Hedakleur iür lterarlsche zeirschrnen
A mählich machte er sich n der Lteralur

Von n chl ger ngem E nJuß wurde Iür hn de
Hekal mit der Fechsdeutschen Anna Bran
deiburg d e hm2ertebenseiner eue Beq ei
lernb eb ri derZe t vor dem Ersren Weilk.eo
fuh le er s ch e nem .qeistioe. Etsassenumr
verantworr ch !nd w rkte i. d esem Sinne.
Erübemahm die Schrftetuno derals literar -
sche Zellschriit gegrü ndeten- ,,We ßen B ät-
tea, die imm€r mehr dem Pazifismus hre
Spaten Öifnelen. Dles führle Schckee wäh-
rend des Erslen Wetkreges ir d e Schweiz
und na.h undnach zu e.emrestgegrundeten

Nach 1918 b eb er nlcht n sener esäss-
schen Heinrat Er eß sich n Badenweiter e n
Haus ..mil B ck auf dre Vooesen bauen !nd
venebie n dresem badsch'en Nobelbad e ne
gück che Zeit ais Schrnsetler und as
l,4ensch. m wurde a s Ze chen der Anerken-
nung die l/ilgliedschaft i. der ,,Preußtschen
Akadem e der Künste Sekion Dichlkunsr'
ver ehen. h den dama gen Jahren, 1925 bs
193r ersch en se ne Romantriroq e ,Das Er
beam Bheln , n derer Motiveausdern Etsaß
narnenl ch aus jener autononr srschen
Kampfzeil verarbeitele. Dese Jahre s nd tür
hn as Schrflsleller und as geislse Auloriät
eir Höhepunkt.lnner ch komrnlerdabe mehr
ln Geoensalz zurn Nalionasoza smus. den
er rad kal abehnt. Nachdem er 1918 seine
le blche Heimatverassen hatle, sieht e( we
er nun auch aus der geistigen weichen muR
Er äßlsich inVence an derCöle d Azurnieder

Wir ernnern uns der Aufregung, as ene
Münchner Fma bei ivlakolsheim ene Blei
verarbetende Fabr k bauen wo le. Das war
r983. Es waren schon 70 ha abgeholzt wor-
den. Diese haben sich ln der Zwschenzei
wieder begrünl, aber jetzl hal eine österieichi
sche Säurelabrik lrr begehrliches Auge aui
dieses Grundstück oewoden. Zum Glück re-
gen s ch wiederd e Naturschülzer,a ienvoran
Professor Roland Carblener von Slraßb!rg,
der meint, es sei anoma daß Wad imrner
wieder as Grundstücksreserve angesehen
werde. En Auwad wie der vom Fied se das
beste Wasserreseruoir, das man sch denken

Es geht aso nichl boß um das Anliegen
einiger ,,BlumLe nschülzer', wie de Natur
schutzer abwerlend genannl wurdeni son
dern um ganz eemeniare nteressen der
Menschen. Um uns darüber klar zu werden.
was schon angerichlelworden isr l93sdeck
ie der Rhe nwald 14 985 ha, es waren 1982

und enefi don noch enmat tilerarisches
Schaflen.
n d eserZeitwerden setne Büchertm Drirlen

Be ch veftoten und verbrannr. Das Schrerb-
\erbot lonnte h. nichlmehrbeh ndern Seine
Gesundhet verschechtert sr.h serre wJ1
schalt rhe Laqe st hatasrrooiat. Koroer rch
und seelrsch am Ende, slrbier r94O'bevor
d e deutsche Wehrma.ht Frantrerch besel,
1956 wird seine sterb che Hü eauidenkte!
nen Fredhol von Lipburg ber Badenwerer
uoeduhn woerden Wünsch häh'" 7rtr .t7ta.
Fuhe gebeltet z! werden Der do,1oe Ge-
denksiein t.aat de nschlit...sein H;z ruo
d e Lebe und d e Wesheit zwe er Vörkerl
einen Ausspruch von Kastmk Edschnr d. .te
wiedergibt. was Schckee als L4ensch und
ge sl ge Persönlichket ausmachr.
Während selner.lahre in der Provence hater
€ n Bandchen aul fra.zos sch r'erdfienUrcht.
,Le Betour'iD e RLrc[lehr Faslz!.ote.hen
Zel ste ie er unlerdem Trie DasVelm..hr
rs erne deuls.he Anthotoo e
Wa ther /on der Vooe werd-e bis z! Fr e.ir.h
N erzsche tmit homrnent erunot deaberersr
nach dem Zwe ten M/e t[reo a;drlrchl wurde
Trotz allem ruhte s.h Schrakete eben as
,deltscher Dic hler aus dem E saß . Don $ er
nach wevor urnslrlren in Frankretch wurde
er lrolz se nes lranzasischen Büchte ns nie
zur Kenntnis oenomm.,an
Das ierarlsc-he Werk unseres Dichlers isr
groß, es ist noch nicht attes veröffenl chl
Ohne zu uben erben, darf nran h. ai! ernen
de, größlen Dl:hterbeze ch.en. d edas Etsaß
n neuerer Zet hervorqebra.hl hal Se n E.-
luBrn Deuls.handwarzerwesebedeLrlend
er war eln Weqbereter des ExDresston smus
n der deutschen Lleralur tn D;utschtand hat

die Sch clele Bena ssance nach dem Zwer-
lenWe thr eg.d e rnan harreerwriren [onnen.
n cht_srarqefunden n der 1984 geschrebe-
nen Enluhruno 2um lterä s.hen Wert r'..1
zur Person Schickees ärBer1 Adrien Fnck
den Gedanken, ,,ob Schickeies Zet nun oe-
kommen wäre'?

Es slz! begrußen daß m Kreisdes.rerm.n
sr!che. Seminarsln Straßburd vo. Pro,es$r
Frnck der Aunrag, Schctete;em Esaß und
de. Els.ssern zLr erhalten u.d we erzlrei
chen, erkannt wurde. Beides so ie tm Esaß
ncht n Verqessenhert oe/aten weder der
[,4ensch nochsen erarichesWerf..Ertebie
uns€ er heutgen Ze I n vrelem vor.us Dies
mLJrJre mEn rn qanzen deullchen Sorachoe
bet beden[en äe

nur noch 7000, aisoweniqeratsdie Häite.A!J
die abgeholzlen Fächen wurden nicht etwa
K ndergarien, Erho unosheime Wohnhauser
gebaur, sondern ndusrrieanaqen. dre dre
Wasseneserven qew ß nichi veredeln
Komml h nzu, daß n diesen Wätdem 45
Baumarren helmisch sind, 150 Voqetarren
nrster und 20 verschiedene Orch deen wach-
sen Dasschläqtnalürllch nichl ins Getd aber
das menschliche cemützähit milrdeslens so
ve wie se n ce dsack Am29 Aprilhabenan
de r500 N/enschen oeoen de. verhre.hcn-
schen Unsrnr demön;trred De rra.,os
schen Nalurschützer wo en ene Chana des
Bheinwa des zu des!en Schutzfesl eoen täs-
sen die aui deuts.hJranToss.h.r iL,<"--
menarbe tberulren wurde. Anrone Waechler
der Präsrdeni der iranzossche. G in-". r.t;
w r[ rch grun s nd und be den Eurooawatien
Eriolg hanen) geht we !er: Er st,e ern rheni-
sches NalurschuEqe ande ohne crenzen

eh
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Elsässische Grammatik

And16 Weckmann. Elsässische crämma-
tikoderein Versuch, die Sprache.uszulo.
ten. Gedichte in elsässischem Dialekt.
Nachbeme*ungen von Fernand Hofl-
mann. offsetrithographien von Gertrud
Mentlen. Ptaftenweiler Presse 1989.

Der Luxemburger Fernand Hoffmann, GlÜn-
dungs und Ehrenpräsldentdes,, nternat ona
len D a ektinstiluls in W er und Mirolied des
,,Wissenschan chen Rars des lnsiillts für
deulsche Sprache n Mannhe m, bezeichnel
diese Versuche als ,Juween der neuen
Mundand chlung , sie hätten,,alle Oualitäten
d e ein Gedichi besrlzen mu ß urd ,s nd doch
nur ln der l/lundar1möo ch'

Weckmann unlern rnml den Versuch, ,den
deulschsprach gen Leser a'rl belrLrtsame
Weise n das elsässische Wesen enzulÜh-
ren , den n ,g rammal sche Stru k1u ren, Lauiui
gen 

'rnd 
Salzmeodik egen bekanntlch die

Psych€ enes Vokes lrei, sie ,vermögen,
ungesagl und doch eindeutig elndrnglich
auszudrücken, was das ausmachl was nan
das elsesssche Probem oder auch de e-
sässsche TragÖd e nennl eine gehe me und
doch oflene Wunde, nach der nlemand lragl
und de auch ke ne I/ tleidswunde zu he en
vermaq .ln einer,.Flutvon Bidern und Asso-
z alonen .. von Heimal und Fremde von
Geiangenschafl und Fremde, vor Sehnsuchl
nach Freihet, von entbergender Fremde und
Geborgenheit...,wo n unsganz neue Meta
phern begegnen. Zum Belspe: ,.. dem volk
solangsam dleßabiÜ e (die Füße abfau en)
we.den bestehende Orle rnd ate Legenden
aus der kalholschen Volks lurgie und den
re giÖsen Sinen, wie sie m Kochersberg
üb ch waren, €bend g.

Über de resgniererde Aussage , . es halts
niemes meh üs dhaem, wils ken haernel rneh
gebl (Es häts nemand rnehr däheim aus,
wei es kei.e He rnai rnehr g btl findel der
Dichler doch zurück zLr ener Aufgabe I
unserenTagen sleckedalthaemelnelab,
d armel nulkramble, en d hand splze, d
schüfe gnumme. (Steckl de He mat neu ab,
krempet d e Arme aui spuckt !n d e Hände
und nehmt die Schaute.) Dies äßl Hoftmann
sagen: ,,Die Gedchte slnd sehr lraurig vo
abendftjtlicher [4elancholie Wer soche
Gedichle schreibl, hat sich noch nichl aulge-

Bilder zur Geschichte
Jean Oentinger, Bilder zur ceschichte.
Holzschnitte aus dem 15. und 16. Jahr-
hundert, DM 54,-. Das Buch kann über
unsere Geschättsslelle bezogen werden
oder vom Verlässer: J. Oeniinqer. 15 rue
des Jardins, F-67450 ilundolsheim

Un5er Landsmann Dentnger rsl w€ rerhin a s
Aulor tärq und bemühl, Kost chterien ver
qansener Jahrhunderle uns nahezubrineen.
m eigene. Ver ag g blersoeben o g. wunäer

schönes Buch heraus 22q Ho7q.h. flF .lär
unter sehr sellen reproduzede in bester
wedergabe. Es so zlnächst ein ,B deF
buch se n und B derzeigenausdem r5 und
l6.,lahrhLrndert, als die noch lunoe Druck-
kunsl die Bücher durch begetügle, ebentals
qedruckre B der zr rlfusireren beoann We-
v el [ostlich N. ves hattetdoch v;te. davon
an, undwiequtlönnen !euns uberdamaEe
Tr.chten, Hand unqe. Arbetswesen c;-
bäude, Orlschalten un!err chien!
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Überdes slnd viee ausgesprochene Kuns!
werke. denn sieslarnmen zumTe vonoroßen
K!nslem wie A brechl Düre. dersich ni.hrzu
gutwar, u Bilderlür Sebastian Brants ,NaF
re.schrf zu lchneden von Hans Balduno
Gren.von LucäsCra.äah Veicd eserB .le;
iluslreren Bücher aus esässischen Drucke-
reen aus SlraßbLrg, Hagenau, Kolmar, vlee
auch soche die von Elsassern geschreben
wurden w e das schon eMälr nte N anenschift
Die rnerslen Hoizschn€ider slammen aus
denr alemann schen Baum. nlcht zuleizr als
de. Schwez wie Uß Gral aus SoothLrrn.
Die Blldlegenden sind sowoh deutsch we
französsch verlaßt, desglechen die Einfüh
rurg. Zum Schuß brngl Denlinger auf
deutsch Angaben Über Leben und Werk der
ernzelnen Küns1er zur Geschchte dcr
DrucLlunsl und der usl alon rn Straßburg

Ein w'r nderschönes G esclrenkwerk und arch
en B!ch, mit dem man sich seber eine
Freude berellen kann Dentirger möge we-
terfahren. uns durch sen Können. seinen
gulen Geschrnack !nd se n Wssen Köst ch
keilen aus u nserer Vergangenheit zuoänq ch

Elsaß-Heiselührer
Gustav Faber, Elsaß, Kunst. und Reise-
führer, Ademis-Cicerone, München und
Zürich, 1989
Dei vieen Elsaß-FÜhrern hat sich e n neuer
hinzLrgelügl. Uber diesen können wr poslv
berchten nlchl über alle Faber isl e n be
kannler Kullur- und Reiseschrftsleller. Der
Venag bÜrgl fÜr Qualiläl Texl, tarblge B der,
hand che Aufmachung ailes ist dazu ange-
tan. lns zu erlreuen Faber kennl Land lnd
Leule und enlgehl den vieen K schee VoF
slellunoen !ber unsere Hermai. denen oar
vee lnlerie.ten. Er kennl .uch de qan:ze
Geschichle des Esasses einsch eßlich der
deulschen Peroden. seine Aussaqen snd
a so nichl rn franzos schen Sin.e schönoe-
farbt. so benchlel er .e.hli.h un.l hs'1.
Einzeheilen h neln über geschicht che, ku,
lurgeschichlliche Fakien und über Traditio
nen lmGegensalzzu sove en d esrchgerne
im Fremdla.ds.h-c. slhicn h'"niil7t cr .Jr
deutsche Form der Orrsna;en. Allerdinss
häten auch die Nämen der Kn.hen denalso
n ihrerußpIüns clren Fomerscheirün müs-
sen 50 z.B. Junq Ssnll-Peler n Slraßburo.
Das Begrster st qul brauchba( die Lleratui
angabe. ausgewogen. Schade, daß das
grundlegende Werk von BudoifKautsch ,Der
romanische K rcherbau irn Elsaß'weggeas

,,Egalit6"
lsldie Schu eiürdie K nderda um ihnen den
Weg zu enem wÜrdgen l\4enschenlum zu
ebnen, oder Iür den Staat. damt er unter
Anwendung von l,4achlmilte n se ne Alrnachl
ausbauen kann ndem era esgeichundplan
walzl? Unler den Fevo ulonaren halte ein
gewisserAbbe Grögoire solche Ziele, er wol
te alie I',l'rndaden n Erankreich ausrotten.
desgechen de s eben Sprachen, die außer
Französisch noch auidem Gebietder angeb
ch ireien, bdderlrchen und g e chen Repu'

b k gesprocher wurden. Mil den I\,lundarien
st es hrn und seinen Nachtolgern gelungen,
se snd verschwunden. haben höchslens
noch ene eichlandere Belonung as die des
Par serischen hnlerlassen. Llil den Sprachen
stehtes n chisehrv elbesser Am robustesten
stnoch das Deltsche in Deulsch Loihr ngen
und dem Elsaß,daes uilerdem,,preuß schen
Siiefe eine Veßchnauipause von be nahe
e nem halben Jahrhunderl lralte. We wrd es
lrn de übe. andefthab iausend Jahre don
he mische Sprache besle 1se n, wenn abeF
mas ein halbes .l.hrhünderl voriiber isi?
Doch hören wr diesen auigeklänen Frank
rech und l/enschhe isbeglücker im Orgi-
nalon: ,Dese Verelnhe tlichu ng, d€ noch
ke n Vo k verwirklichle, sl des französschen
Volkes würdg, das a e Zwege der sozaen
Ordnünq zenlraliserl. Es muß danach oe-
lrachlel werden, n kürzesterZeil de alle nlqe
und endgu tigeVerwendung derSprache der
Fre heitzu sichem.' A so sprach der ehemali
ge L{ann Goltes vordem Convenl im zweilen
Jahre der Fre heit. Und we G1690 re dachlen
urd sprachen vele andere Freheilsaposlel
we deriueendlche N,aonel Barröre, Rousse-
vi e.

Turenne-Denkmal
ln den 30er Jahren machten sich Lelte, die
woh ein Bändeleverdenen wo ten stark vor
den Toren TÜrkheimsdem r675 be Sasbach
gelallelren lranzösschen Marschall Turenne
ein Denkma zu errchien. hatte erdoch am5
Januar beiTürkhe m den unenlschossenen
ka sedichen Belehlshaber Bo!rnonville oe-
schagen. Daß Türkhem danras ,,Füe
Feichsstadf ohne iede Bnd!.o än Fr.nk-
rech wa. .l."r..s ert€ .lic Dcn[;äkrhÄ^rFr
ncht, auch nLcht, daß Turennes Soldatelka
den Türkheimem fürchter ch mitgesplell hat
re so daß lie slch durch dre engen Sch eß
s.harie. dränglen da franzossche Truppen
de Tore behercchten. [lanne, wLrden eF
rnordet, Frauen vergewaligt. Aber den Patr o-
ten erschien Turenne in elne.n einzqen aot-
denen Lchle. Das Denkrna wurde erichlei
d e Creme von Türkheirn und woh auch von
Koimar leiene, ihre enst unqlücklichen Vor
f.hren volliq vergessend. Daß die Nalrona so-
zalisten deses Denkma äbtrloen dLlrfic n F-
manden wundern. Es lst aucl-nictrl verwun,
derlich. daß es rn BaLrsche des Sieges von
1945 neu erichtel wurde Ve&underlicher
war schon dle Kundevor zehn Jahren daßes
von den,.Schw.rzen Wo fen' gesprengt wor
den war Verulnd-.r .h äu.h .laß.lc Pälrro-
len es nichl solort wederer chteten, daß es
sogar ganz entfernt wude Aber das Fehlen
eines DenLma s troE der Schmach, d e gar
viee hrer Vortahren er ten haben. laßt die
Palrolen doch nchl rrhen. Turenne oested
w eder in Tur(herm herum. De Sekön des
Ko mare, ,Solven r Franaars', dersehr weniq
Eanrenrno än F$ssi..hcq Flend 7rL h:h.;
sche n1 r;öchle es weder enchtet seher
Andereseien n cht begeislerl vor dem P ane
Wollen sehen, wer slegen w rd, der Anstand

Merians Elsaß
Bsher noch n chi angebolen:
llalthäus Me an, Topographia Al-
satiae, das ist vollkömmliche Be-
schreibung und eigentliche Abbil-
dung der vornembsten Slädt und
OrlherdesObern und Unlern Elsaß.
Faksimilenachdruck der Ausgabe
Frankfu4 a.M. 1663 (2. Auflage).
E.schener 1964182 m Verag Joh.
SlaudarBärenreiler n Kassel.
Das Buch enlhä t d e in Fraklurgeselz-
te. Odsbeschre b! ngen und de be,
rühmten Kuplerctche lr,leriäns.70 + 16
Seilen,57 Abb, z.l aulAusk applafeln,
gebunden, Großlorrnar. Slalt f rüher Dl\,4
125,- lelzl Dl,4 69,80. Beslellungen
über d e Geschäft§srelle.
Der Vorat sl begrenzt.
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Zweisprachigkeit
ln der Besprechung von Bernard Schweng
ers lrervorraoendern Buche ,,Le svndorne
alsacien" in der er2en Nummer di]s WE-
STEN hoben wir heruor. daß er der so sehr
propagienen .ZwesprachigLert zemlch
sreptisch qeqenüberslehl lm Leitarlhe der
Märznumrner von ,Fol und Wiß brinol er in
gedrängier Form se ne cedanken zu d esern
Thema noch einmal klar und deut ch zum

Solt da€ EIsaß zweispßchig werden?

Zweispnc higkei t a Is tdeologie
ln den letzten Jahrcn ist in Elsaß olt die Bede
von Zweisüachigkeit Ursp nglich oehön
dieser Ausdtuck der ,,kulturellen Beweounq'
der 70er Jahre. Das Elsaß sollte eine Brücke
ztrischen Frunkrctch und Deutschtand sein.
ein Bindeglied zwischen der ramanischen
und det qemanischen Kuturwelt. Das beste
Aeispiellür dieses elsassische Schicksat we
re lÜr uns natülich Bene Schickele. zuoteich
fnnzödschq und deutscher Schrift;tete.
das Synbol der sagenannten dappetten

Dazu konnen nach Aryunente auf Win-
schaftsebene ZweßDüchio*et als cheh.c
lu dp Zukunft m zukunnioen Eurcpa Dte
Elsässer von heute wären die Eurapäet von

Na gut Salchen pas ven Aussagen Aönnen
wn nur zustinmen Eln zweisprachpes EEaA
isl uns natÜlich liebet als ein Etsaß das tun
tanzösischsprachg tuä.e. ZweßUacho ß
abe. unter wetche. BednSuna2
Ene gelehrdete Sprcche, wie es dp deutsche
Spnche in Elsaß ist kann sich nurerhalen.
wenn sie als die SDtache ener SDtacho-e.
neinschaft anerkan wnd w-.].ha'itu R;rht
aL'f den frcien Gebrauch dieset SDrache ih
aten Lebensbereichen gelend na:cht

Zweispnch igkelt al s Gef a h.
ttir dle Mutte.spßche
Dagegen kennzerhnet Zwesprach@Aet dE
Laoe det Vöt|er, die ku:lüret katonisied snd
ln 

"Pabinson 
Crusoe", den Ronan van De

foe, ist det Schwatze zweßprachg E. hat
nänlich die Sprcche des WetBen Babnson
Crusae" lenen müssen. Seine eigene Spra-
che ist zu ener Sprache,fit nichts' qewor
den- ln Elsaß sind dp ..dialecloohohca ,wcL
spnchig. Die Frankophonen b:rauchen keine
andere Spnche als ihre,dadieseals offiziete

Die Zweisprachiokel ist das Los der Vötker
deren Sprache aus polilschen G nden ent-
w-.det wnd und denen infoloedessen eine
zwele Sprache aufgezwungbn wfl1- Zwei-
sprachiqket heiUt Anpassuno, Transitions-
phase von einet Sprache zu einet anderen.
Zweisprachigkeit kann abü nicht als SttE-
punkt gegen eine Assinilatianspalitik Qelten.
Nt.gendwo in der Wet bedeutel dE Zweßp.a -
chiq^el ein Beheiunaslhema ln Sud rot
k a mpfi d te de ußch e Spac h g enet nsc hah un
den Vorang ihrcr SpBche qegen den EnflDß
det nalienischen Sprache- ln Nordanerika
wehn sich die fianzosische SpBchgenen-
sc h aft gege n das En o I i sc he- ln der Sow Etu n t -
on kanplen dte natonalen Mndether;n we
zun Beispiel die Balen adq die Motdauer
gegen eine einselige ZweispÄchl keit zu-
qunsten der russischen Sprache und berür-
wanen die Votherrschaft ih@ Spnche ats
obligatoische Sprache- Sa sieht das Las der
ninderheilic he n Spßc hgem ei nschaft en au s.
FÜr sie bedeutet Zweisprachigkeit das trotani-
sche Pferd. in dem sich die Sora.h-e dct
Mehtheit veßleckt.

Dessen solhen wir auch in Elsaß bewußt
bleiben. Nicht die Zweisprachigkeit, sondern
das Becht aLf die ansestannte Spnche sol
unser Zel sein und als Basis für unseren
poftischen Einsatz gelten. Dann weden un-
sere Peßpekiven Alarct ausgedruckt we.

ln anderen Worlen: De Zwelsprach g keil ,
we sie m Elsaß propagiert und praKized
w rd. ist nichrs anderes as die Voßiule einer
durch den l4achlhaber verändeden, umge-
drehlen Eirsprachigkeil, sr erzten Endes de
Vergewatgung der ,zweten Sprache, as
we che die herkömmliche Ah nensprache be-
zelchnet wird der nach Völker und i\,,len-
schenrechtderersle P alz zukomml und nichl
derdes Aschenputlels, der dem Deurschen n
Esaß-Lollrrngen voräUIg und von tranzösi-
scher Sete widerwi g noch zugestanden
wnd Zweisprach gkeii isi n deser Wese
nichrs anderes als eine getarnle Umvoll.ung,
wäs de Schwezerbeh.nnrlch qesrqes Ge-
nozd nennen. Genozld, wecher Arl auch
mnre( g t heule as e n Verbrechen und wjrd

bekämpfl. Wo s nd d e Leule, die sich we e're t
und vollmundig, ganz beso.deß n der Bun-
des,epublrr b s h n zum Außenm n sler, gegen
die Apadheid n Südafr ka, qegen leden Fas
sismus aut den lernsien Konl nenten e nsel-
zen? Hlei vor ihrer Hauslüre, schweigen sie
Ieige. Möchle man sich doch nlchl in ,, nnere
Angelegenhelen" einmischen, zumindesl
her nlchl wo man die ernpfndliche Dame
Frankrelch auld e HÜhneraugenlrelen könn
le. Und in Frankrech selber? Hai die ,,Ligue
contre le rasssme'sch schon einma ver
nehmen lassen? Behüre Gotll Das fälll hr
n chl en. JedenJals siehl Schwengler sehr
qen.u, wohin der Karren äufl. Es sl qelahr
ch Zweilprach qle t zu p'opaqreren, wenn

der der egenuiclr E nsprachigket se ner Art
anstrebt de Macht in der Hand hat Es ist
gelähr ich gulmÜllg,Zwe sprach gkeilanzueF
kennen, slatl das unabdingbare Becht seiner
eioenen Sprache zr lordern Daszweitetaten
die Autonom sien vor dem Kriegei daß es
heute vie schwerer ist, sch so zu verhallen,
wissen wlr, aberes istgul, daß ein unerbiltlich
klar Denkenderwe Schwenglerde D nge so
darslel[. wie s]e rarsächiich s nd. eh

Der schockierte Rudloff
ln Zusammenhang der Schaflung e ires,,Er
ropas ohne Grenzen" sl der vor einem Jalrr
abgehalfterte Oberburgerme ster von Slraß-
burg. Marce Rudloif, Nachlolgerdes ,großen
Europäers' Pllim n, besorgt,,Die Bindungen
zwlschen Nation und Ku lur sind so selbstver-
stä.dlich. daßbei de, Aufheb!.o derGren2e.
en SchocL erioqen rnuß ln;nancher Hrn-
sicht hal Rud ofl recht Eine nr t eNvas Franzö-
ssch, ebxas Deulsch elwas lalien sch plls
anderen europals.hen ingred enzen und
dann noch mil e nem Schuß Holywood anqe-
rÜhrle europäische Kulrursuppe kann uns
n chl begeislern. Genau wie ln ener Ehe de
Frau Welb beben muß und der Mann L,lann.
so müssen n elnem vere nlen Europa de
Deulschen kullurell natürich Deulsche ble-
ben lob sedas begreiren werden?), d e Fra.
zosen Franzosen, de talener llaliener usw.,
sonstsnd se bald überhaupi nichts mehr
Doch 11. Budlofi scheint nicht den glechen
Schockz! spüren, wenn von Weslen herdle
Kullurcrenzen n edergewa zt werden. War er
doch elner der wengen Bü.germeiste( d e
das Begehren der elsässischen Gewähten,
den Deutschunlerrichl auszuweten. nicht un

lerschrieben haben. Zwar rnußle er seinen
Bürqerrnelslersessel räumen. doch iühd er
irnmer noch den Vorsllz des Reqionarales.
Kani mi sochen Leuien uberhauol etwäs
beweql werde., unrdie ldentdätdes Etsasses
und Deuls.h Lolhflroens zu bewahren? So
b.ld de so sehr gelilr(htete we anqebetete
La France e ne Kein o[eil ihrer €oaten oder
angemaßren Fechte ;utgeben soi, s nO sre
zulieisl schochreir. Weiei aber hcq:.re :
France rhre hu iureilen Anspruche rn Bi;htunq
der Landschan. die 2u w:h,en (F.FW.hr
wurden, aus, so ha len es dte Hercn B'udtofi &
Co. rn lder Satire cerma n \,1ü ers:..O.lilimr
doch ns Arsche e, d es haw ch Ooctr sogern'

eh

J ah rest reffen
Das Jahreslreflen llndet in diesem
Jähr äuf Burg Slettentels und nichl
wie bisher in EppinEen slatt. Bitle
beachten Sie, daß der TagungsteF
min der 30. Juni 1990 isl und
n ich t, wle in Nummer 2 des,,We-
sten" irdümlich ängegeben, der Z
Juli. Nähere Einrelhelten auf Seile 1
dieser Ausgabe und in beillegehder
Einladung.

Außenminster
für Minderheitsrechte

Am2s.lvläzg ng ene Nolzdurch dieZeilun-
gen, dieAußennr nislerder23 M 1o edsländer
des Europarates seen sich einig, daß das
vereingte Deutschland ef ,,normaler Staat
wie jeder andere'sein soll. Also waren wir45
Jahre h ndurch ,anormal" gehallen worden!
Es iolgte dann Iolgende Auslührung:
.Be der Arbeil an der ,neuen europä schen
Archtekiul soll der Europarat eine stärkere
Ro e spieen, vor alem als Hüter der l,4en-
schen' und lrl nderheitsrechte. be derkulu,
re en Zusamme narbe I u nd bei der Schaflung
e nes .gemeinsamen europälschen Bechts-
raumes', das heßt be der Heßlellung von
enem Mindeslrnaß an Bechlsgleichheit in
a en Ländern n Europa.'
So ie es dazu kommen, so fänden w r auch
das ,normal. Wir hoften, der lranzössche
Außenminsler wird sich dlesen Beschluß zu
Helzen nehmen u0d den sleben I\4 nderheilen
in Frankreich endich die ,,Bechtsgleichheil'
zu verschaifen suchen, d e ihnen seit 1792,
d.h set 200 Jahren, wegen der ,,Gleichheil'
vorenlhaltenw rd. Sehe unsereGiosse ,öga,

Jahresbeitrag
Seil dem 1. Januar 1989 beträgt
unser Mitgliedsbeitrag (bzw. der
Bezugspreis des ,,Westen" für
Nichtmitglieder) iährlich DM
30,-. Wir bitten dielenigen un-
serer Milglieder bzw. Abonnen-
len, die das bisheL noch nicht
gelan haben, dieseAnderung zu
berücksichtigen.
Wer den erhöhten Beitrag bzw.
Bezugspreis nicht aulbringen
kann, möge sich verlrauensvoll
an die Geschäftsstelle wenden,
die mit ihm eine Sonderverein-
barung lrelten wird.

lite .
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Elsässer in Rußland
Aler Augen snd zzt. auf den Umbruch in
Mine- und qslelropa gerchtel. Was don
geschehl, sl ene leigehende Fevoulon,
bshe( Gotl se es gedankl ohne Bulveße-
ßen. rnitAusnahme n Buman en und eniqen
sowjetischen Te repub ken. Vor wenigen
Jahrenschendona es so siche! so gelesl 91
z! seln.wen. auch beiger ngenr mater e lem
WohLergehen nach dem S egderrolen Armee
über de deutsche Desen Seq haben vele
Esassergegen hrenW en n derdeulschen
Unilorm e ebt. Wr besprachen das Buch
Berneckers. dersehrgenau se ne Erebnisse
z!erstirn deutschen Arbeilsdiensl dann nder
Wehrmachl beschreibt. b sz!m bilteren Ende
Es loiqt hier ein Kapilelübel se re Gefangen'
nahme m Baiikum be der Kaptu aiion (S.
360 Lrnd 361). Das Eefd der esässsclren
Zwitterste lng kommt auch hier zum ALrs
druck,a esohneGrol.ess€idenngegendas
Schlcksa wle das gänze Blch sich durch
se ne Sachlichkell ausgzeichnel
,,Wiede.kanr eineraul m ch zu, fi zte mich von
oben b s lnlen. Daer n chts ergattede, fluchte
er und verabsch edele m ctr mil zweikräftgen
Fußkitlen in den Hiniern, so daß ch den
Aloys üs rm H mmel a!f seiner Wo le ,Lula,
Haleuta',ulen horre Der nachste Fahrer
wnkle mir zu. ich sole me ne Palronenla
schen wegwerlen, dle noch am Koppe h n
gen, was ich Überhaupl n chl bemerkt hate
So zog ich sie aus, lrampeie rnll beden
FüRen symbo sch darauf herunr was mir
einen a geme nen app aLrs e nbrachie. Beim
nachslen lwan gab es weder ene sailge
Ohrleige, ich kr fl dle L ppen zusamnren !nd
sagre nlchls von Frantzousky sonsl hälte ch
.och e ne bekommen we ch die deulsch€
Uniorrn angelegt hat1e. Diese Gaudi ging
abwechse nd so wete( ma Freud, mal Leid,
je nachdem. wre der Slurm aüs Osten mich
anfie so lanqe, bis ch weder unter me ner
Herde war lchlauchte nderl,4asse unlerund
wer iroh daß lch mi eirem bauen H nlern
davongekommen war
Meinen Kaßre.aden war nzwischen ken
Haar gekrümnrt worden, außer den Uhren
h.nen sie noch a e ihre Sachen. vee hatten
noch rechlzetig hre Uhr scher ve.slecken
könne. Das solte sch danr rasch ändem
Wir wrden jeden Iaq und bel leder Etappe
aellzr Als nächstes muß1en wirdle Taschen-
6ess€r abielenr nun begann de wirk che
Gelangenschail So ange wr.uns noch m
Fronlgebel befanden waren d e Züge elwas
qeocleir, as wr rnal hrnler Slracheld,ahl
saßen, agen die Dnqe eiwas anders. Am
selben Abend trennle man die Trrppe von
hren Oifzleren So war es 1940 be den
Deulschen im Fran kleichleldzug, so ist es auf

As de Sonne anr westlchen Horizonl ver-
schwand, fel der Vorhanq über den ersien
Akt, und der den kwÜrdlge Tag des I I\I al I 945
oinq ln de Geschichle en. Er bedeLrlete
Kaptualon und Nederage lür die enen,
Sieo inrdle anderen. Wie eh und lewaren wir
Elsässer bei beden dabei aber diesmal
mls.hle ein dräer ml. und damil halien wr
ncht gerechnet oder ahnten noch n chl, was
unsbevorstand. chmöchteessolormulleren:
W r kapilulierlen mil den Deutschen.
Die N ieder age erliilen w rbejunseren Freun

Den Seg genossen dielenigen von uns, die
dlese Niederlage Übeneden, ersi Ende 194s,
. s si€ weder n Frankrech waren.
We üblich elne eiiiache und denno.h konr-
plizefte Geschichle, so ähnlich we beirn
,l\4ensch ärgere dch nicht -Spel, wie die
Würfe lallen...wr zwänglen uns durch das
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verzwckte dorn ge Fed hindurch...und as
wrkurzvordemLochsianden warienunsde
roten l\4ännchen weder hlnaus wir waire
len aut einen Sechser der lns weder irs
Spel gebrachl hät1e, e nen blau we ß rolen
Sechser.. der lange n cht kanr zulange-
w ew rg aubten -, sodaß manchem von uns
lrzwischen de Prste ausg ng.
So waren wlr de elzlen bau-weß-roten
Männchen, die im egenen Slal ankamen.
Aber es war la nur ein Spiel. .wir wolilen ta
gar nichl milspieen.. d e Schwarz we ß rc
len zwangen uns ledlg clr dazu.
Wer waqt es zu beurteien, ob wlr nun as
S egerodera s Bes egle nach Hause kame.2
W r,d e Geze chneten,dle Räud gen,von aller
Wet Verassenenl Wer se ner Sache sicher
ist.. , der werle den erslen Ste n.'
De eLsässschen Sodalen ir der WehE
nrachlsunilornr ereblen a diese Wdersp
che woh am grausamsten, doch s nd sie der
Ausoansspunkl der Erebnisse a er anderen
Elsaß Lothrngei was wunder wenn die Gei
ster dörl so verw rdsnd ch

lmmer noch Tambow
Dank Glasnosl haben de RLrssen sich dazu
beqleml zuzlgeben, daß d e po nischen Ofli
zere be Katyn von [419 edern des NKWD
rmgebrachl worden s nd UrsprÜng ich so
ren esde Deulschen gewesense n nach den
B€kundungen des sowjetischen Sprechers
vor dem Nümberger Segeir bLrna. De e-
sässischen Kriegsgefangenen von Tambow
haben s e nichl umgebrachi, aberd e Zuslän
de in diesem Lager eßen den Tod reche
Ernie e nhe msen N'rn hat Prokopenko, der
D reklor der r!ssischen archive bekannlge'
geben, es seien n Tambow,,nul 1352 Geian
oe.e oeslorben Dies erbostnatürlich die aus
;iese;r lurchrerlrhen Laqer Heimsekehrten
Sie venangen von den Fussen die Bekannt-
gabe der Namen dieser r352 sowie de der
23163 de n Tambow ieslgehaten worden

Für das Deutsche
W rbeichtelen, daßaufAnregung von Sena-
1or Goelschy der Ge.eraLrat des Oberelsas-
ses ein ,Eäul Com tö pour a langue el la
cullure a sac enne geschalten hat, e n Komi-
tee, das gegen die Spraclrrnlsere m Elsaß
vorqehen so Anscheinend haben sch das
Unleresaß und Oslolhringen angeschlos
sen. Es hat besch ossen, dem Deulschen
Vorrang zuzugestehen. Goelschy hat erk ärl
,Das Unierichlsmin sle unr muß aferken-
nen, daß es be uns zwei Sprachen g bl, die
ivluttersprache !nd die Nalonalsprache, dle
bede vom Schulanfang an zu unterrchlen
sind. Wenn d e Gewählen der dre Depane-
meits in Pars aui den Tsch sch agen, w rd
das Unlernchlsnr n slerium diese Tatsache
anerkennen - alerdings äußerst späl -
sonst snd ale Bemühungen umsonsl. de
Une et lndvsibe isliesl beton en eh

Kirche und Sprache
DeTWEGWE SER br nol rn se ner DezembeG

^,-mcr e nen nrszu.i aus unserenr Berhefl
1 3, D e K rchen lm spiach lchen Wandel seil
1945 . und bernerkl dann. daß d e Dekanale
Eupen Bullrnq und St. V h als zLm deulsch_
sDirch oen Ba!rne berucl§rchirql worden
sind seidem mutrgen Einsal2 ein€er Pla,rer
und haplane zu verdanhen, d e rlrren Bschol

von der sprachlichen, moraischen und re -
giösen Nolwendigkel, so vorzugehen, über
zeugl haben. Dem Blschol gereiche es zur
Ehre, daß er sch deser Bewesführung ge
genüber autqesch ossen sezelql hai.
Daß deser Blschof im Einkang rni dem
Val kan handel zeige eine Slelle der Enzyk -
ka ,Pacem n teris von Johannes Paul ll.
,,Wir mÜssen aui de ausdrücklichsle Weise
erk ären, daß jede Po tik, die danach slrebl
die Vilaliläl der eihnlsche. Mindeüeilen zu
hernmen, ein schwerer Feher gegen de
Gerechl g keil st, ! rnso schwerer. wenn diese
Ränke deren Untergang beabslchlgen '
Wie wet sl deser Text in den Dözesen
Straßburg und lv,leiz verbrelet, und vor allem,
wie weil sl sein Snn verslanden wor
den? eh

Deutsches Theater vor
elsässischen Schülern

Die,Badischen Neueslen Nachrichlen'
brachlen de Medung, daß das Frebuqer
Theater inr [4ärz und April 1990 in esäss-
schen Orlen Vorslellungen geben wolle, vor
alem vor SchuLern im Rahmen der Aktion
De Sprache des Nachbar. ernen Dieses

Vorhaben sl wärmslens zu begrüßen. Alrt
Veranlassung des Regierungspräsldenten
Norbed Nolhefer, Fre burc, dern d ese Aktion
anscheinend s€hr am Herze. egl, sol das
Stück des Schweizer Regisseurs und Thea-
lerpädagoqen Beal Fäh mjl dem Tte ,lvlax'
zur Aufiührung kommen. Weniger erlreulich
ist es, daß de Namen der Orrschanen, in
denen das Slück autgetührl werden soll, ajle
in der lranzösschen Fornr ersche ne. ,,Sa
verne' ,W ssernbou rg', .,Strasbourg ' Aul r-
gendeine An melnl der Deutsche hall mmer,
er müsse vor dem Fremden eine Verbeugung

Spendenbescheinigungen
werden auf Wunsch gerne veF
schicK. Bitte vermerken Sie Enn
sprechendes aul dem Einzahlungs-
abschnllt Öder auf dem mit ..Gut-
schrilt" bezeichneten Teil Ihres
Überweisungslolmulars.

Austausch
Seh r vemü nliig sl das Werk, das Frau Asl. d
Meye( Proiessor an der Slraßburger Ecole
normae d'insltuteurs, der LehreÖ dungsan-
sta t, ausgesonnen und ins Werk geselzl hal:
Ein AustaLrsch zwischen dieser Anstat und
der Erziehungswissenschaillcher Hoch-
schue n Landau. Der dorrge DreKor Dr.
He nrich L,letz istsolorlauf ihrAnliegen einge-
gangen So werden nun laufend Lehrer und
Slud erende beider pädagog schen Anstallen
sich gegenseilig besuchen und hre Edahr!n-
gen mt den jeweiligen I',4elhoden ausiau-
schen. De Grundauifassungen der zenlrali
si sch gelenkten französ schen Ansia 1en und
dle der aul Landesebene .uhenden deut-
schen sind so verschie.len vonenandel daß
aus der Begegnung beider Fruchtbares ec
wachsen kann eh

Schnelle Züge
schon se t ängererzel wird eln P an erÖr(eri,
nrch dem Hochgeschwind gletszÜge von
Pans uber den Bhe n nach Oslen und Süd-
osten geletet werden so en. Nun isl von
einem welleren die Bede. der l',lannheim
Ludwgshafen uber Slraßburg mt Base ver
bnden soll. BeiOllendorf wäre die Kreuzung


